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Der Berner Schmerz-
score fiir Neugeborene
wird revidiert

In einer vom Schweizerischen Nationalfonds finanzierten Studie der Berner Fach-
hochschule Gesundheit wurde der Berner Schmerzscore fiir Neugeborene einer
umfassenden psychometrischen Testung unterzogen. Basierend auf den Studien-
ergebnissen wurde er von neun auf vier ltems reduziert. Die Beriicksichtigung von
Kontextfaktoren wird zu einer akkurateren Schmerzerfassung bei Neugeborenen

mit unterschiedlichem Gestationsalter beitragen.

TEXT:

KARIN SCHENK, EVA CIGNACCO, LILIAN STOFFEL

er Berner Schmerzscore flir Neu-
geborene (BSN) wurde vor unge-
fahr 20 Jahren fiir den Gebrauch in
der klinischen Praxis entwickelt

und ist seit seiner ersten Validierung im
Jahr 2004 eines der meistverwendeten
Schmerzerfassungsinstrumente fiir Neuge-
borene im deutschsprachigen Raum (Cig-
nacco et al., 2004). In den vergangenen
Jahren haben Riickmeldungen aus der klini-
schen Praxis darauf hingewiesen, dass es
besonders bei den extrem friihgeborenen
Kindern schwierig ist, einen Schmerzzu-
stand akkurat zu erfassen. Aufgrund ihrer
neuronalen und muskuldren Unreife zeigen
diese Kinder eine weniger stark ausgeprag-
te Schmerzausserung als Kinder mit hohe-
rem Gestationsalter (GA) und erreichen da-
her haufig nicht den Cut-off-Wert des
Messinstruments, der zwischen einem
schmerzhaften und nicht schmerzhaften
Zustand unterscheidet. Auch neuere wis-
senschaftliche Erkenntnisse weisen darauf
hin, dass die Schmerzéusserung eines Kin-
des durch mehr bedingt ist als nur durch
den schmerzhaften Reiz (Cong et al., 2013).
Demografische (z.B. GA, Geschlecht) und
medizinische (z.B. Medikamente, Beat-
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mung) Faktoren kénnen die Schmerzausse-
rung beeinflussen (Sellam et al., 2011). Da
solche individuellen Kontextfaktoren im
BSN bisher nicht berlicksichtigt wurden,
war eine zweite Validierung des BSN unter
Beriicksichtigung von individuellen Kon-
textfaktoren angebracht.

Ziele und Methode
der Studie

Diese Studie hatte drei Ubergeordnete

Ziele:

1. Die Validierung des BSN an einer grossen
Stichprobe von Neugeborenen mit
unterschiedlichem GA

2. Die Analyse des Einflusses individueller
Kontextfaktoren auf die Variabilitatin
der Schmerzausserung

3. Die Revidierung des BSN basierend auf
den Studienergebnissen

Diese prospektive Beobachtungsstudie mit

Messwiederholungen wurde in den Neo-

natologien der Universitatsspitédler Basel,

Bern und Ziirich durchgefiihrt. Friihgebore-

ne wurden wahrend méglichst fiinf und Ter-

mingeborene wahrend moglichst zwei rou-
tineméassigen kapilldren Blutentnahmen in-
nerhalb der ersten 14 Lebenstage gefilmt.



Wéhrend jeder Blutentnahme wurden drei
Videosequenzen produziert: Baseline-Pha-
se, Phase der Blutentnahme und Erholungs-
phase. Alle Kinder haben vor und wenn né-
tig auch wéhrend der Blutentnahme eine
Gabe oraler Saccharose zur Schmerzlinde-
rung erhalten. Die randomisierten Video-
sequenzen wurden anschliessend von fiinf
erfahrenen Pflegefachpersonen mit dem
BSN und dem Premature Infant Pain Profi-
le-Revised (PIPP-R) beurteilt. Die individu-
ellen Kontextfaktoren wurden den Patien-
tenakten der Kinder entnommen. Erfasst
wurden demografische Faktoren (z.B. GA,
Geschlecht, Gewicht, Geburtsmethode),
medizinische Faktoren (z.B. Komorbidita-
ten, Gesundheitszustand, Medikamente,
Beatmung) und die bisherigen Erfahrungen
eines Kindes mit schmerzhaften und nicht
schmerzhaften Interventionen. Fiir jeden
Messzeitpunkt wurden zudem die folgen-
den individuellen Kontextfaktoren erfasst:
postnatales Alter, postmenstruelles Alter
(PMA; GA und Anzahl Lebenstage), Gewicht
und Verhaltensstatus des Kindes in der Ba-
seline-Phase.

Forschung

Dies sind
die Ergebnisse
Insgesamt wurden 154 Neugeborene in die
Studie eingeschlossen. Das jlingste Kind
wies zum Zeitpunkt der Geburt ein GA
von 24 2/7 Wochen auf, das alteste Kind
414/7 Wochen (Mittelwert =30 6/7 Wochen).

Schmerzindikatoren

Die Ergebnisse der Faktorenanalyse haben
gezeigt, dass ein Model, das die drei verhal-
tensbezogenen Items Weinen, Gesichtsmi-
mik und Kérperausdruck enthalt, das tber-
geordnete Konstrukt Schmerz am besten
abbildet (Schenk et al., 2019). Die physiolo-
gischen Items Herzfrequenz und Sauer-
stoffsattigung bildeten keinen gemeinsa-
men Faktor und korrelierten auch nicht mit-
einander. Weil das Item Herzfrequenz eine
grossere Sensitivitat flir Schmerz aufwies,
wurde das Item Sauerstoffsattigung aus
dem BSN ausgeschlossen. Aufgrund dieser
ersten Ergebnisse wurde der BSN von neun
auf vier Items reduziert: Weinen, Gesichts-
mimik, Kérperausdruck und Herzfrequenz.

Die weiteren psychometrischen Tests wur-

Neuere wissenschaftliche Erkennt-
nisse weisen darauf hin, dass

die Schmerzausserung eines Kindes
durch mehr bedingt ist als nur
durch den schmerzhaften Reiz.

Die umfassende psychometrische Testung
des BSN beinhaltete die Uberprifung der
Interrater-Reliabilitat, Faktorenstruktur,
Konstruktvaliditat, Ubereinstimmungsvali-
ditdt mit dem angelsachsischen Schmerz-
erfassungsinstrument PIPP-R, Sensitivitat
und Spezifitdt. Zudem wurde der Zusam-
menhang zwischen verhaltensbezogenen
und physiologischen Schmerzindikatoren
untersucht. In einer weiteren Analyse
wurde anhand linearer gemischter Modelle
der Einfluss individueller Kontextfaktoren
auf die verhaltensbezogene und physiologi-

sche Schmerzéusserung liberpriift.

den an dieser modifizierten Version des BSN
durchgefihrt. Sie haben verdeutlicht, dass
der modifizierte BSN eine gute Validitat auf-
weist. Die Werte der verhaltensbezogenen
und physiologischen Unterskalen des BSN
waren in der Phase der Blutentnahme signi-
fikant hoher als in der Baseline- und Erho-
lungsphase (p<0,001). Die Korrelationen
zwischen dem BSN und dem PIPP-R betru-
gen r=0,600-0,758 (p <0,001). Die Analyse
der Sensitivitat und Spezifitdt hat zudem
gezeigt, dass der Cut-off-Wert, der zwischen
Schmerz und keinem Schmerz unterschei-

det, mit zunehmendem GA ansteigen sollte.
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Bei extrem Friihgeborenen liegt er bei unge-
féhr 0,5 Punkten, bei sehr Friihgeborenen
bei 1,5 Punkten, bei moderat bis spat Friih-
geborenen bei 2,5 Punkten und bei Termin-
geborenen bei 3,5 Punkten. Der Zusammen-
hang zwischen der verhaltensbezogenen
Unterskala des BSN und dem Item Herz-
frequenz war eher schwach (r=0,102-0,379,
Median =0,235).

Individuelle Kontextfaktoren
Gemadss der Analyse des Einflusses individu-
eller Kontextfaktoren auf die Variabilitat in
der Schmerzédusserung weisen Frithgebore-
ne tiefere verhaltensbezogene und physio-
logische Schmerzscores auf als Terminge-
borene (Schenk et al., eingereicht). Der
Verhaltensstatus des Kindes vor der Blut-
entnahme hatte einen signifikanten Ein-
fluss auf die verhaltensbezogene Schmerz-
dusserung: Kinder in einem aktiven (wa-
chen oder schlafenden) Zustand in der
Baseline-Phase wiesen hohere Schmerzsco-
res auf als Kinder, die vor der Blutentnahme
ruhig (wach oder schlafend) gewesen sind.
Kinder, die mit Koffein behandelt wurden,
wiesen eine geringere verhaltensbezogene
Schmerzdusserung auf als Kinder, denen
kein Koffein verabreicht wurde. Zudem wie-
sen Kinder, die wahrend der Blutentnahme
mechanisch beatmet wurden, signifikant
tiefere physiologische Schmerzscores auf
als Kinder, die wahrend der Blutentnahme
nicht beatmet oder mit Continuous Positive
Airway Pressure (CPAP) beatmet wurden.

Der revidierte Berner
Schmerzscore fiir Neugeborene
Basierend auf diesen Studienergebnissen
wurde der BSN modifiziert. Die urspriingli-
che Version wurde von neun auf vier Items
reduziert: Weinen, Gesichtsmimik, Korper-
ausdruck und Herzfrequenz. Zudem wird
die revidierte Version des BSN (BSN-R)
voraussichtlich die drei Kontextfaktoren
PMA, Verhaltensstatus in der Baseline-Pha-
se und Beatmung berticksichtigen. Diese
sollten aber nur einbezogen werden, wenn
das Zwischentotal der vier Schmerzindika-

toren=1ist.

Diskussion der
Studienergebnisse
Weinen, Gesichtsmimik und Korperbewe-
gungen sind die verhaltensbezogenen
Schmerzindikatoren, die bisher am meisten

untersucht wurden und als die bedeutends-
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ten Indikatoren zur Schmerzerfassung bei
Neugeborenen betrachtet werden (Hatfield
&Ely, 2015).

Gesichtsmimik

Die Gesichtsmimik wird als zuverldssigster
und prézisester Indikator sowohl bei Friih-
geborenen als auch Termingeborenen an-
gesehen (Anand, 2007). Schmerzspezifi-
sche Gesichtszlige, die Neugeborene mit
unterschiedlichem GA  zeigen, sind
Nasolabialfurche, Augenbrauenwdlbung,
das Zusammenkneifen der Augen und ver-
tikales Verziehen des Mundes (Gibbins et
al., 2008).

Weinen
Die Dauer und Intensitdt des Weinens wird
in verschiedenen Schmerzerfassungsska-
len berlcksichtig (z.B. Hudson-Barr et al.,
2002; Hummel et al., 2008). Da die Fahigkeit
zu Weinen bei manchen Kindern einge-
schrénkt ist (bspw. aufgrund mechanischer
Beatmung) und Kinder auch in nicht
schmerzhaften Situationen mit Weinen re-
agieren (bspw. wenn sie hungrig oder un-
wohl sind), wurde die Berticksichtigung von
Weinen als Schmerzindikator auch schon
kritisiert (Hatfield & Ely, 2015). Weil Friih-
geborene aufgrund ihrer neurologischen
und muskuldren Unreife eine schwachere

Antje Kroll-Witzer
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beobachtbare Schmerzausserung aufwei-
sen, kann Weinen aber fiir die Bezugsperson
eines Kindes ein erster wichtiger Hinweis
dafiir sein, dass das Kind unter Schmerzen
leidet (Craig et al., 2002).

Auch Bewegungen
des ganzen Korpers oder
spezifischer Korperteile
werden in verschiedenen
Schmerzerfassungsskalen
beriicksichtigt.

Kérperausdruck
Auch Bewegungen des ganzen Korpers oder
spezifischer Kérperteile werden in verschie-
denen Schmerzerfassungsskalen bertick-
sichtigt (z.B. Holsti & Grunau, 2007; Hud-
son-Barr et al., 2002). Mit dem Item Korper-
ausdruck des BSN wird beurteilt, ob der
Korper des Kindes entspannt oder ange-
spannt ist. Da manche Frithgeborene wah-
rend einer schmerzhaften Intervention eher

spezifische Kdperbewegungen zeigen als
einen typischen Gesichtsausdruck (Morison
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et al., 2003), trégt die Beurteilung des Kor-
perausdrucks zu einer akkurateren Schmer-
zerfassung bei Neugeborenen mit unter-
schiedlichem GA bei.

Verschiedene Indikatoren
Die verhaltensbezogene Unterskala und das
Item Herzfrequenz wiesen nur einen schwa-
chen bis moderaten Zusammenhang auf.
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Da Schmerz ein sehr komplexes Phdnomen
ist, wird eine multidimensionale Schmerz-
erfassung, die verhaltensbezogene und
physiologische Indikatoren beriicksichtigt,
hédufig als die bestgeeignetste Methode
zur Schmerzerfassung bei Neugeborenen
angesehen (Lee & Stevens, 2014).

Individuelle Kontextfaktoren
Friihgeborene wiesen tiefere verhaltens-
bezogene und physiologische Schmerzsco-
res auf als Termingeborene. Die Studie be-
legt zudem, dass je jlinger das GA ist, desto
tiefer sollte der Cut-off-Wert sein, der zwi-
schen Schmerz und keinem Schmerz unter-
scheidet. Die Autorinnen gehen davon aus,
dass neben dem PMA auch die Berticksich-
tigung der Kontextfaktoren Verhaltenssta-
tus und Beatmung in einer revidierten Ver-
sion des BSN dazu beitragen wird, Schmer-
zen von Friihgeborenen mit tiefem GA
weniger zu verkennen und iiber alle GA-
Gruppen hinweg akkurater einzuschéatzen.

Bedeutung der Studienergebnisse
fur die Praxis
Die verhaltensbezogenen und physiologi-
schen Schmerzindikatoren des modifizier-
ten BSN weisen gute psychometrische Ei-
genschaften auf. Da die Schmerzédusserung
der Kinder von den verschiedenen Raterin-
nen unterschiedlich hoch eingeschatzt wur-
de, sollten die Guidelines zur Benutzung des
BSN-R und auch das Training der Personen,
die ihn in der klinischen Praxis anwenden,
moglichst optimiert werden. Zudem ist
eine weitere Validierung angebracht, da der
BSN-R neu die drei Kontextfaktoren PMA,
Verhaltensstatus und Beatmung beriick-
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sichtigen soll. Weil der BSN in der klinischen
Praxis zur routinemédssigen Schmerzerfas-
sung benutzt wird, sollte der BSN-R auch
an verschiedenen schmerzhaften Interven-
tionen und an verschiedenen Arten von
Schmerz validiert werden. Bspw. zeigen
Kinder bei akutem prozeduralem Schmerz
und bei chronischen Schmerzen nicht die-
selbe Schmerzausserung (Anand, 2017).
Zukiinftige Studien sollten auch die Mach-
barkeit und Nitzlichkeit des BSN-R in der
klinischen Praxis iberpriifen.

FOKUS

In einem ndchsten Schritt wird der BSN-R
im Rahmen von zwei Masterthesen des
neuen Masterstudiengangs fliir Hebammen
an der Berner Fachhochschule Gesundheit
validiert. Anschliessend soll der validierte
BSN-R in die klinische Praxis implementiert
werden und zu einer akkurateren Schmer-
zerfassung und somit zu einem gezielteren
Schmerzmanagement bei Termin-
Friihgeborenen mit unterschiedlichem GA
beitragen. o

und

Literatur

Anand, K. J. S.(2007) Pain Assessment in Preterm
Neonates. Pediatrics; 119, 605-607.

Anand, K. J. S. (2017) Defining pain in newborns:
need for a uniform taxonomy? Acta Paediatr; 106,
1438-1444.

Cignacco, E., Mueller, R., Hamers, J. P. H. &

Gessler, P. (2004) Pain assessment in the neonates
using the Bernese Pain Scale for Neonates.

Early Human Development; 78, 125-131.

Cong, X., McGrath, J. M., Cusson, R. M. & Zhang, D.
(2013) Pain Assessment and Measurement in Neonates:
an updated Review. Advances in Neonatal Care; 13,
379-395.

Craig, K. D., Korol, C. T. &Pillai, R. R. (2002)
Challenges of judging pain in vulnerable infants.

Clin Perinatol; 29, 445-457.

Gibbins, S., Stevens, B., McGrath, P. J., Yamada, J.,
Beyene, J., Breau, L. et al. (2008) Comparison of

Pain Responses in Infants of Different Gestational Ages.
Neonatology; 93, 10-18.

Hatfield, L. A. & Ely, E. A. (2015) Measurement of
Acute Pain in Infants: A Review of Behavioral and
Physiological Variables. Biological Research for Nursing;
17,100-111.

Holsti, L. & Grunau, R. E. (2007) Initial Validation of
the Behavioral Indicators of Infant Pain (BIIP). Pain; 132,
264-272.

Hudson-Barr, D., Capper-Michel, B., Lambert, S.,
Palermo, T. M., Morbeto, K. & Lombardo, S. (2002)
Validation of the pain assessment in neonates (PAIN)
scale with the neonatal infant pain scale (NIPS).
Neonatal Netw; 21, 15-21.

Interessante Kurse fiir Hebammen bei AcuMax in Bad Zurzach

Beckenboden
Grundkurs nach
dem BeBo-Konzept

N

Hummel, P., Puchalski, M., Creech, S. D. &

Weiss, M. G. (2008) Clinical reliability and validity

of the N-PASS: neonatal pain, agitation and sedation
scale with prolonged pain. J Perinatal; 28, 55-60.

Lee, G.Y. & Stevens, B. J. (2014) Neonatal and

infant pain assessment. In: McGrath, P., Stevens, B.,
Walker, S. M. & Zempsky, W.T. (Hrsg.), Oxford Textbook
of Paediatric Pain, pp. 353-369. Oxford (GB): Oxford
University Press.

Morison, S. J., Holsti, L., Grunau, R. E.,

Whitfield, M. F., Oberlander, T. F., Chan, H. W. P.
etal. (2003) Are there developmentally distinct

motor indicators of pain in preterm infants?

Early Human Development; 72, 131-146.

Schenk, K., Stoffel, L., Biirgin, R., Stevens, B.,
Bassler, D., Schulzke, S. et al. (2019) The influence

of gestational age in the psychometric testing of the
Bernese Pain Scale for Neonates. BMC Pediatrics; 19, 20.
Schenk, K., Stoffel, L., Biirgin, R., Stevens, B.,
Bassler, D., Schulzke, S. et al. (eingereicht)

The Bernese Pain Scale for Neonates-Revised accounts
forindividual contextual factors. Eingereicht beim
European Journal of Pain (unter Review, Stand

25.Juli 2019).

Sellam, G., Cignacco, E. L., Craig, K. D. & Engberg, S.
(2011) Contextual factors influencing pain response

to heel stick procedures in preterm infants: What do we
know? A systematic review. European Journal of Pain;
15, 661.e661-661.e615.

Das Hauptgewicht der Weiterbildung liegt in der
praktischen Kinesio Taping Anwendung bei diversen
Indikationen wahrend und nach der Schwangerschaft.

Dieser Kurs wird in Kooperation mit BeBo-Schweiz
durchgefihrt. Es geht um die Physiologie, Aufga-
ben, Funktionen und Haltung des Beckenbodens.

Geburtsvorbereitende Akupunktur kann helfen
beim Entspannen, Wehen werden als weniger
schmerzhaft erlebt.

W Donnerstag, 31. Oktober 2019 B Donnerstag, 28. November 2019 B Dienstag, 3. Dezember 2019
Kosten: CHF 229.-, inkl. Unterlagen und Snacks

Dozent: Rolf Leuenberger, dipl. Physiotherapeut

Kosten: CHF 269.-, inkl. Unterlagen und Snacks
Dozentin: Pascale Barmet, Naturéarztin Chinesi-
sche Medizin, Dipl. Erndhrungsberaterin HF

Kosten: CHF 249.-, inkl. Unterlagen und Snacks
Dozentin: Annatina Lehnherr-Schmidheiny,
Physiotherapeutin MSc, zert. BeBo®-Kursleiterin

Kursort: Acumax Med AG - Promenadenstrasse 6 - CH-5330 Bad Zurzach - www.acumax-kurse.ch - info@acumax.ch - +41 56 249 31 31

21

Obstetrica 9/2019




Neu:
2in1: Kopf- und
NackenstUtze
Nouveau:
2enl: appui-téte/
nuque .

Integriertes Zipin XT s
Zipln XT intégré

0

).
‘\e’.

verstellbare
Stegbreite von
16 bis 50 cm
Entrejambe réglable
en continu
de 16 a 50 cm

Stufenlos i
g
P

Eine fUr alles:

manduca Xle o b

Stell dir vor: Eine einzige Babytrage fur Neugeborene bis hin zum Kleinkind. Jetzt gibt es sie.
Die neue manduca XT wurde mit vielen grossartigen Features ausgestattet.

Das siehst und spUrst du auf Anhieb. Stufenlos verstellbare Stegbreite, gleich drei Hohen-
verstellungen durch die patentierte RUckenverlédngerung, Biobaumwolle und vieles mehr.
Einfach anziehen und wohlfUhlen. In diversen Farben lieferbar!

www.novavida.ch - info@novavida.ch

Q}”““/’!Ch“ﬁl"‘%iﬁ’{;( r Hebammen. Gunstige Tester.
Prix spéciaux pour sage-femmes. Modele de démonstration au prix favorable.




Pelvic Training medela <7

Home & Sport BE[RO

Digitales, intimfreies Beckenboden-
training fiir Frauen und Méanner

Der Medela Brusthauben-Standard - von Wissenschaftlern
. " % twickelt, mit Mt testet, in klinischen Studien bestatigt. -
Durch die Giofesdbackfunkiion entwickelt, mit Mittern getestet, in klinischen Studien bestdtig
wird das Beckenbodentraining - Deutlich besserer Sitz der Brusthaube durch 105°-Offnungswinkel
sichtbar gemacht. — 11% mehr Milch - kein Abdriicken der Milchkandle, effektivere
Brustentleerung und verbesserter Milchfluss

— Mehr Komfort durch die um 360° drehbare, ovale Brusthaube
— Uberlaufschutz
— Weicher, flexibler Rand fiir

die «Swing Flex Generation»

Kontinent sein und
bleiben

starker Ricken
sportliche Leistung
verbessern

= gute Korperhaltung
erfilltes Sexualleben

Bestellung unter:

BeBo® Verlag & Training GmbH E &)
Haldenstrasse 9, CH-8124 Maur Bl @(‘Z)@
Tel. +41 (0)44 312 30 77 I acon
info@beckenboden.com : 4 y
www.beckenboden.com n @ —

1 Prime D. K. et al. Influence of a newly designed breast shield on the dynamics of milk removal: A randomised
controlled trial [poster]. 6th Academy of Breastfeeding Medicine Europe Conference, 18-20 May 2018, Rotterdam,

Hersteller und Inverkehrbringer: Netherlands; 2018. 2 Clinical study, PersonalFit™ PLUS compared to PersonalFit™ in the home setting, data on file.
P 9,

BM Innovation & Technology Brinkhaus Management GmbH (NCT02492139.) 2016. 3 Clinical study, PersonalFit™ PLUS compared to PersonalFit™ in the hospital setting,

Hittikerstrasse 39, CH-8955 Oetwil a.d.L. (Zarich) dcheronfis(tiCT02490429), 2015

Ziircher Hochschule

filr Angewandte Wissenschaften A .

az*‘ Gesundheit 3042

Studiengang
MSc Hebamme 2020

Vertiefen Sie lhr Fachwissen und Ihre Forschungs-
kompetenzen, um mit einer Advanced Practice die
Hebammentatigkeit weiterzuentwickeln.
Oder fir ein Doktorat an der Universitat.

Nutzen Sie auch die personliche Beratung: e

Dr. Astrid Krahl Infoveranstaltung
Leiterin Studiengang MSc Hebamme : Mittwoch, 20. November 2019
astrid.krahl@zhaw.ch 17.45-19 Uhr

058 934 63 28 ’ 1 . ZHAW Institut fur Hebammen
Technikumstrasse 71, Winterthur

Weitere Informationen: zhaw.ch/gesundheit

Obstetrica 9/2019 @~~~ 23



	Der Berner Schmerzscore für Neugeborene wird revidiert

